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Davos liebäugelt mit 
einer Zweitwohnungssteuer
Die Davoser Exekutive wartet
gespannt auf das Gerichtsurteil
zur Zweitwohnungssteuer in
Silvaplana. Das hat seinen
Grund, denn Davos prüft im
Stillen ebenfalls die Einführung
einer solchen Abgabe. Konkret
ist allerdings noch gar nichts.

Von Béla zier

Davos. – Als erste Gemeinde schweiz -
weit hat Silvaplana 2010 die Einfüh-
rung einer Zweitwohnungssteuer be-
schlossen. Damit wird jährlich auf den
Wert von unvermieteten neuen oder
bestehenden Zweitwohnungen eine
Abgabe von zwei Promille erhoben.
Zwar hat die Bündner Regierung die
Zweitwohnungssteuer genehmigt,
aber dagegen ist beim Verwaltungsge-
richt Graubünden Beschwerde einge-
reicht worden. Es ist davon auszuge-
hen, dass schlussendlich das Bundes-
gericht darüber entscheiden muss, ob
die Zweitwohnungssteuer in Silvapla-
na rechtens ist. 

Dass das Modell der Oberengadiner
Ortschaft auch in anderen Tourismus-
gemeinden Schule machen könnte,
war absehbar. Die Davoser Exekutive
verfolgt den Fall Silvaplana jedenfalls
sehr aufmerksam, denn die Gemeinde
spielt mit dem Gedanken, ebenfalls
eine Zweitwohnungssteuer einzufüh-
ren. Dass eine solche Abgabe geprüft
wird, bestätigte der Davoser Landam-

mann Hans Peter Michel gegenüber
der «Südostschweiz am Sonntag».

Silvaplana als «Winkelried»
Man habe das Modell von Silvaplana
analysiert. Dieses habe seine Stärken
und Schwächen, man werde es aber
«sicher nicht» 1:1 übernehmen,
meinte Michel. Ihm schwebt unter an-
derem die Variante einer abgestuften
Zweitwohnungssteuer vor, deren An-
satz darauf basiert, wie viele Tage pro
Jahr eine Zweitwohnung genutzt
wird. Konkret sei allerdings noch

überhaupt nichts. «Wenn man der
Meinung ist, man habe das Ei des Ko-
lumbus gefunden, dann kann man das
weiter vorantreiben.» Zunächst müs-
se abgewartet werden, wie das Bünd-
ner Verwaltungsgericht oder allenfalls
das Bundesgericht im Fall Silvaplana
urteile. «Es kommt nicht infrage, dass
man dem Stimmvolk eine Vorlage prä-
sentiert, bevor nicht Rechtssicherheit
besteht. Silvaplana fechtet das aus
und übernimmt die Rolle des Winkel-
rieds», so Michel.

Die Davoser Zweitwohnungsbesit-

zer sollen durch die Steuer nicht ab-
gestraft werden, sondern sich damit
«angemessen an den Infrastruktur-
kosten beteiligen», hält Michel weiter
fest. Einen Aufschluss darüber, in 
welchem finanziellen Ausmass die
Zweitwohnungsbesitzer den Infra-
strukturaufwand tatsächlich nicht de-
cken, soll eine Studie liefern, deren
Resultate Ende des Jahres erwartet
werden. 

Beim Verein der Davoser Zweit-
wohnungsbesitzer blickt man einer
Zweitwohnungssteuer natürlich äus-
serst skeptisch entgegen. Der Vereins-
vizepräsident Jürg Pfenninger hielt
auf Anfrage fest: «Wir sind grundsätz-
lich nicht erfreut über jegliche neue
Steuer.» Jetzt sei aber nicht der rich-
tige Zeitpunkt für Diskussionen, weil
die dafür nötigen Grundlagen, welche
man sich von der Studie verspreche,
noch nicht vorliegen würden.

Kein Ersatz für Liegenschaftssteuer
Eine allfällige Zweitwohnungssteuer
sei nicht als Ersatz für die Liegen-
schaftssteuer gedacht, welche per
2014 in Davos eingeführt werden soll,
erklärte Michel. Ob diese zwei neuen
Abgaben tatsächlich dem Souverän
zur Abstimmung vorgelegt werden,
müsse der neu zusammengesetzte
Kleine Landrat in der nächsten Legis-
laturperiode entscheiden. Um Zeit zu
sparen, beschaffe man jetzt die
Grundlagen für die Zweitwohnungs-
steuer, führte Michel aus.

Attraktive Steuer: Die Davoser exekutive beschafft sich derzeit grundlagen für
die zweitwohnungssteuer. Bild Martin Rütschi/Keystone 
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BDP ist nur für
eine Fremdsprache
Eine Mehrheit der BDP-
Fraktion hält an ihrer Forde-
rung nach einer Reduktion der
Frühfremdsprachen fest. Das
schreibt die BDP in einer 
Medienmitteilung.

Chur. – An ihrer ausserordentlichen
Fraktionssitzung zur kurz bevorste-
henden Weiterberatung des Schulge-
setzes hat die BDP-Fraktion mehr-
heitlich entschieden, an ihrer Forde-
rung nach einer Reduktion der Früh-
fremdsprachen festzuhalten. In der
Eintretensdebatte habe die BDP-
Fraktion von der Regierung unter an-
derem Informationen über den Stand
der Umsetzung sowie eine Erfolgs-
kontrolle des heutigen Sprachenkon-
zepts verlangt, wie die BDP in der
Mitteilung schreibt. 

Vorschlag der KBK nicht zielführend
Zwischenzeitlich habe sich die Bil-
dungskommission (KBK) des Grossen
Rates mit den Antworten der Regie-
rung auf die von der BDP gestellten
Fragen und mit dem konkreten Antrag
zu Artikel 30 befasst. Die KBK werde
der Regierung beantragen, das An -
liegen der BDP in die Konferenz 
der kantonalen Erziehungsdirektoren
einzubringen. Dazu hält die BDP fest:
«Aus Sicht der Fraktionsmehrheit ist
dieses Vorgehen nicht zielführend, da
damit wertvolle Zeit verloren geht.»
Die Mehrheit der Fraktion werde da-
rum die von Ratsmitgliedern zu Arti-
kel 30 und Artikel 31 eingereichten
Anträge unterstützen, wie die BDP
weiter schreibt. Somit würde auf der
Primarstufe künftig nur noch eine
Fremdsprache unterrichtet. Eine
zweite Fremdsprache soll erst auf der
Oberstufe beginnen. (so)
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